
Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie-
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Zweierlei Maß.

Der Völkerbund hat ſoeben zwei Entſcheidungen ge
troffen, die, miteinander verglichen, erneut ein außer
ordentlich ungünſtiges Licht auf ſeine Unparteilich
keit werfen müſſen. Die Moſſulfrage iſt eine be
ſonders harte Nuß. Um entſcheiden zu laſſen, wer von
beiden Teilen recht hat, die Türkei oder England, die beide

Mit

das Gebiet beanſpruchen, hatte man ſeinerzeit eine eigene
Kommiſſion hingeſchickt, die die Lage gründlich unterſuchte.
Auf deren Bericht hin wurde dann, man kann es direkt
behaupten, eine Art ſalomoniſches Urteil gefällt. Man gab
im Grunde genommen beiden recht, ſo daß ſchließlich alles
beim alten geblieben wäre. Man kann es verſtehen, daß
ein ſolches Vorgehen weder in England noch in der Türkei
beſonders gut aufgenomnten wurde. Am rührigſten waren
bei ihren Proteſten gegen den Spruch die Türken, denen
denn auch inſofern e. gewiſſer Erfolg beſchieden war, als
der Völkerbund Feh nicht getraute, ein endgültiges Urteil
auszuſprechen, ſondern kurzerhand die ganze Angelegenheit
dem Haager Schieds gericht wieder unterbreitete.

dem Vorwürfe vorgebeugt, als ob man irgendeine der
beiden Parteien bevorzugen wollte.

Anders iſt man im Danzig- polniſchen Poſt
ſt reit verfahren. Dabei iſt man ohne weiteres für

des Völkerbundes.
ſchränkung in der Außenpolitik ſonſt volle Souveränität
vertragsmäßig zugeſichert. Dazu gehört natürlich auch das
Poſtrecht, das durch den Spruch jetzt ſo gut wie vernichtet
iſt. Damit iſt ein höchſt gefährlicher Richtfall geſchaffen,
der Polen nur anreizen muß, weitere Anſprüche zu ſtellen.
Danzig geht es hier wie dem Saargebiet, das auch bei
allen Beſchwerden Frankreich gegenüber ſtets den kürzeren
gezogen hat.

In Dan zig herrſcht ſelbſtverſtändlich über dieſe
Genfer Entſcheidung hellſte Empörung. Auch die deutſche
Preſſe hält natürlich mit ihrer Entrüſtung nicht
zurück. Es wird dabei direkt darauf hingewieſen, daß
man in dieſem Falle wieder einmal den Fundamentalſatz,
daß Recht Recht bleiben muß, durch das Prinzip erſetzt
hat, daß Macht vor Recht geht und daß politiſche
Zweckmäßigkeiten den Vorrang haben vor rechtlichen und
moroliſchen Gründen und Empfindungen. Jn Danzig
hatte man für den Völkerbund ſchon bisher nicht allzuviel
übrig. Die jetzt geſchaffene Lage muß nun auch den Reſt

Völkerbund es Polen gegenüber nicht einmal wagt, ſich
die Gründe der von ihm eingeſetzten Oberkommiſſare zu
eigen zu machen, die, trotzdem ſie Engländer waren, mit
Energie für die Rechte Danzigs eingetreten waren.

Die Ententeländer zeigen ſich entrüſtet über den Vor
wurf, daß viele in dem Völkerbunde noch immer weiter
nichts als ein Gebilde ſehen, dem Willen der Sieger im
Weltkriege überall Geltung zu verſchaffen. Man redet
beſonders uns Deutſchen zu, von einem ſolchen Aberglau
ben zu laſſen. Der Spruch über Danzig zeigt aber, wie
verechtigt das Mißtrauen gegen dieſen Bund iſt. Jn dem
Streite unter Staaten, mit denen es keiner verderben
möchte, wagt man nicht Farbe zu bekennen. Jm Falle
Danzigs vergewaltigt man ohne Scheu den Schwachen.
Deutſchland gegenüber wäre es mit das beſte Propa
gandamittel für den Völkerbund geweſen, wenn man be
wieſen hätte, daß man auch einmal einem deutſchen
Elemente gegenüber Gerechtigkeit widerfahren läßt. So
dürfte bei uns das beſtehende Mißtrauen nur neue Nah

rung erhalten haben. Das iſt kein gutes Einleitungs
mittel für die bevorſtehenden Paktverhandlungen.

Was man in Danzig denkt.
Der Danziger Präſident Sa h m proteſtierte in Genf

in einer überzeugenden Rede gegen die Abſichten des
Völkerbundes und verlangte die Uberweiſung der Ange
legenheit an das Haager Schiedsgericht. Darüber ging
man aber hinweg. Wie man in Danzig denkt, erhellt aus
einem anſcheinend inſpirierten Artikel in der Sonntags
ausgabe der Danziger Zeitung Es heißt darin:
„Die ganze Verhandlung vor dem Völkerbundrat war
lediglich eine Kombödie. Der Völkerbundrat handelte wie
ein Richter, der den Angeklagten verürteilt, ohne ihn zu
hören Aber die Richter hatten es eilig, Lord Robert Cecil
ſprach von einem zweckloſen Zeitverluſt. Das Urteil war
ja gefällt; wozu noch die Reden Der Völkerbund ſoll ſich
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den 23twoch, September 1925. 28. Jahrg.

Kabinettsrat zur Pakteinladung.
Vor dem Beſchluß der Regierung.

Berlin, 21. September.
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Luther

trat das Reichskabinett heute gegen Abend zuſammen, um

er r a e die i n tber die Antwort auf die Einladung Deutſchlands zur des Land vorgeſehen, das den Friedensvertrag verleht,
imiſterigl ohne daß ein Unterſchied zwiſchen den einzelnen Völkerne ntſterigterrerer gemacht wird. Eine andere wichtige Beſtimmung iſt, daß

ri t z g j der Pakt unter die Kontrolle des Völkerbundes geſtelltJuriſtenkonferenz, berichtete zunächſt über die dortigen werden ſoll. Auch im Falle des Angriffes hat die ange

Sicherheitskonferenz zu beraten. Sämtliche Reichs
miniſter nahmen an der Sitzung teil.
Gaus, der Vertreter Deutſchlands bei der Londoner

Beſprechungen. Ein endgültiger Beſchluß wird in der
Sitzung noch nicht gefaßt. Heute werden lediglich die
Londoner Reſultate einer Erörterung unterzogen und die
geſamte außenpolitiſche Lage geprüft. Die Beſchluß
faſſung iſt einer zweiten Sitzung vorbehalten, bei der

Man hat zwar dadurch keine Beruhigung geſchaffen, aber der e n t n re ren wird
und die erſt anberaumt werden ſoll, nachdem Beſprechun

gen zwiſchen dem Reichskanzler, den politiſchen Mitglie
dern des Kabinetts und den Parteiführern ſtattgefunden

haben. Auch der Beſchluß der deutſchnationalen
Polen eingetrelen un hat nit nicht midzuverſteherver Pparteivertretungen, die für morgen nach Berlin einberufen

Geſte alle Beſchwerden der Danziger Regierung, des dor worden ſind, um zu der Paktpolitik Stellung zu nehmen

und die Halt der Den itigen Parlaments und der Bevölkerung kurzerhand in den ten r e e
Papierkorb geworfen. Das Gebiet des Freiſtaates Danzig
unterſteht ebenſo wie das Saargebiet dem direkten Schutze

Danzig iſt mit einer gewiſſen Ein

legen, dürften abgewartet werden. Wahrſcheinlich werden
auch noch der Auswärtige Ausſchuß und die Miniſter
präſidenten der Länder vor der Entſcheidung gehört.

Aus London meldet man, dort werde erwartet, daß
der deutſche Kabinettsrat endgültig über Art und Zeit für
die Zuſammenkunft der Außenminiſter entſcheiden wird.
Wie ferner mitgeteilt wird, ſei mit ziemlicher Beſtimmtheit
damit zu rechnen, daß auf Grund inoffizieller Mitteilungen,
die im Laufe der letzten Woche zwiſchen Paris, Berlin und
Brüſſel ausgetauſcht wurden, das Zuſammentreffen der
Miniſter in der zweiten Oktoberwoche in
Luzern ſtattfinden wird.
Angeblicher Inhalt des Sicherheispaltes.

Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ ver
öffentlicht eine Jnhaltsangabe des Sicherheitspaktes, die
den von den Regierungen Englands, Frankreichs und

Deutſchlands angenommenen Grundſätzen entſprechen ſoll.

ſaſſe nur 500 Worte.
Nach den Mitteilungen iſt der Jnhalt nur kurz und um

Der Text drücke nur die allge
meinen Grundſätze aus. Der auffallende Zug in dem
Vertrag iſt die völlige Hintanſetzung des Verſailler

führung
gung innerhalb der deutſchen Katholiken ſolange nicht

des Vertrauens untergraben, zumal man ſieht, daß der Vertrages, zu dem nur Stellung genommen wird, ſo
weit es ſich um die entmilitariſierte Zone handelt. Die
bisher von den Alliierten vertretenen Grundlagen des
Vertrages, die Behauptung von der Kriegsſchuld Deutſch

nicht veklagen, wenn der Glaube der Danziger Bevölkerung
an ſeine Unparteilichkeit aufs tiefſte erſchüttert wird. In
Würde und Unerſchrockenheit muß die Danziger Bevölke
rung mit ihrer Regierung dafür einſtehen, daß die un
erträgliche Entſcheidung des Völkerbundrates
doch eines Tages noch einer Nachprüfung und Berichtigung
unterzogen wird.
Saheriſche Bedenken zum Sſcherheitspatt

Programmatiſche Ausführungen Dr. Heims.
München, 21. September.

Der Tuntenhauſener Bauerntag, eine der alljährlich
wiederkehrenden wichtigſten politiſchen Kundgebungen,
wurde von dem Abg. Dr. Heim mit einer Rede eröffnet.
in der er erklärte, ſeit der Wahl Hin denburgs zum
Reichspräſidenten ſei das Verhältnis Deutſchlands zum
Auslande günſtiger geworden. Zur Frage des Sicher-
heitspaktes erklärte der Redner, daß er die Not
wendigkeit eines ſolchen nicht anerkennen könne weil
Deutſchland unbewaffnet ſei, während Frankreich von
Waffen ſtarre.Zur inneren Politik übergehend erklärte Dr. Heim
nach einer ſcharfen Kritikander Regierungs

in Berlin, unverſtändlich ſei ihm bis zur
Haltung des Zentrums Es gebe keine Eini

eeeeere e

Stunde die

grundſätzlich Wandel geſchaffen ſei hinſichtlich der
Stellungnahme des Zentrums zur Frage: Zentralgewalt
oder Wahrung der Selbſtändigkeit der Länder? Wenn

geben

die Führer der Bayeriſchen Volkspartei die Parole aus

lands und die Behandlung des deutſchen Volkes als be
ſiegte Nation ſind aufgegeben. Der Pakt ſtellt die abſolute

Gleichheit unter den Unterzeichnern der neuen Abmachung
wieder her und macht keinen Unterſchied zwiſchen den
beiden Parteien. Der Pakt ſpricht nur von den Völkern,
die ihn unterzeichnen ſollen. Sanktionen werden gegen

griffene Nation nur das Recht der Verteidigung

Deutſchtſchechiſcher Schiedsvertrag?
Berlin, 21. September.

Der hieſige tſchechoſlowakiſche Geſandte, Herr Krofta,
teilte im Namen ſeiner Regierung dem Außenminiſter
Herrn Streſemann unter Bezugnahme auf die in
letzter Zeit zwiſchen Deutſchland und den Alliierten aus
getauſchten Noten mit, daß die tſchechoſlowakiſche Re
gierung bereit ſei, in Verhandlungen über den Abſchluß
eines deutſch tſchechoſlowakiſchen Schiedsvertrages einzu
treten.

Dieſer Schritt iſt die erſte größere Verhand
lung die zwiſchen Berlin und Prag direkt geführt wird.
Auch vorher iſt über eine große Menge von Einzelfragen,
die zwiſchen beiden Ländern ſchwebten, verhandelt wor-
den. Aber die großen politiſchen Fragen ſind bisher
zwiſchen den Staatsmännern beider Länder niemals
direkt behandelt worden. Unverkennbar iſt das Eingehen
der Tſchechoſlowakei auf die Anregungen, die in Genf
erfolgt ſind.
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Um die Räumung Kölns.
Wie man in einigen Berliner Kreiſen zu wiſſen

glaubt, ſind der interalliierten Militärkommiſſion in der
letzten Zeit eine Reihe von Tatſachen bekanntgeworden,
die auf das deutlichſte erkennen laſſen, daß die deutſchen
Behörden bemüht ſind, in der Frage der deutſchen Ab
rüſtung alles zu tun, um die in der letzten alltierten Note
aufgezeichneten Punkte, die als Vorwand für die Ni ch t
räumung Kölns benutzt worden ſind, aus der Welt
zu ſchaffen. In alliierten Kreiſen glaubt man, daß, wenn
ſich die der Kontrollkommiſſion zugegangenen Informa
lionen vbeſtätigen, die Verhandlungen über die Räumung
der Kölner Zone zwar nicht im Zuſammenhang mit den
Sicherheitsverhandlungen, wohl aber zeitlich parallel mit
dieſen fortgeführt werden können.

würden: Zuruc zum Zentrum, dann wurden
Hunderttauſende in Bayern die Führer der Baye
riſchen Volkspartei verlaſſen. (Stürmiſche
Zuſtimmung.)

Mit dem Reichsſchulgeſetz, auch in der neuen
Faſſung, würde die chriſtliche Erziehung erſchüttert wer
den. Hinſichtlich des Preisabbaues betonte Dr.
Heim, daß er für die Bauern, die ſchlechtere
Preiſe als vor dem Kriege erzielten, nicht in Betracht
käme. Zum Schluß richtete der Redner an die Verſamm
lung die Mahnung, den Kampf um die Erhaltung der
letzten Reſte der bayeriſchen Selbſtändigkeit
mitzukämpfen.

AbdelKrim verwundet.
Vor Beginn neuer Kämpfe.

Paris, 21. September.
Wie die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“

meldet, iſt Abdel-Krim, der Feldherr der Rifkabylen, bei
die Erſtürmung des Gebirgsſtocks von Bibane durch die
Franzoſen verwundet worden. Durch einen Gewehrſchuß ſei
ihm das linke Bein zerſchmettert worden. Er ſei daraufhin
nach Targuis geſchafft worden, wo er in der Behandlung
zweier deutſcher Arzte ſtehe. Das Kommando über die
Armee der Rifkabylen habe Abd-el-Krims Bruder und
deſſen Onkel übernommen.

Jm „Echo de Paris“ wird mitgeteilt, daß der neue
franzöſiſche Angriff nördlich von Taza erfolgen ſoll. Der
Angriff iſt im großen Stile vorbereitet. Achtzig Ba
taillkone unter der Fübrung des Generals Beichut



ſprechen daß auch ohne Deckung Kredite

werden gegen die Front der Rifarmee vordringen. Der
neue Angriff, der nach der Mitteilung des Berichterſtatters
vielleicht ſchon begonnen hat, ſoll der Vereinigung
der franzöſiſchen und ſpaniſchen Armee den
Weg bereiten.

Die amerikaniſchen Flieger in Marokko
Paris, 21. September.

in Paris erſcheinenden amerikaniſchen Blätter
tion melden, erfolgte die Aufforderung an die

Flieger in Marokko, ſofort aus der
Sukltans auszutreten auf Grund

Geldb
niſchen F
Armee des
ſchen Ko

ſtans, unterſtehen aber dem franzöſi
tand o.

Ein Beauftragter Abd-el-Krims ſoll außerdem in
Waſhington gegen die Teilnahme von Amerikanern an den
kriegeriſchen Handlungen proteſtiert und darauf hin
gewieſen haben, daß dieſe Flieger amerikaniſche Uni
formen tragen. Das Vorgehen Kelloggs hat in Paris
großes Aufſehen erregt

Prozeß der Preuß. Landespfandbriefanſtalt
Berlin 21. September

Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-Mitte begam-
der Prozeß gegen die Direktoren der Landespfandbriefanſtatn
Le Geh. Reg Rat Nehring, 2. Direktor Albert Lüder s
Z. gegen die ehemaligen Geſchäſtsführer des Zitzewitz Kon
ſokkiums, den Kaufmann Rüdiger von Etzdorf, Haupr
mann a. D. Wilhelm Albrecht von Karſtedt und den
früheren Rittergutspächter Hans Karl von Carlowitz.

Die Anklage wirſt den Angeklagten Untreue bzw. An
ſtiftung und Beihilfe dazu vor. Wie der Vorſitzende hierzu
erklärte beſteht bei Lüders und Nehring außerdem die Mög-
lichkeit. daß ihre Taten auch als intellektuelle Urkundenfäl
ſchung, Vernichtung amtlicher Urkunden oder falſche Beurkun
dung durch Beamte zu beurteilen ſeien, daß ferner bei den
übrigen Angeklagten auch Betrug an der Landespfandbrief
anſtalt in Frage kommen könne.

Sehr intereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des an
geklagten Direktors Nehring über den Geſchäftsbetrieb der
Landespfandbriefanſtalt, beſonders aber über die Kredite,
die das Unternehmen an Siedler hergab, und über die Haltung
der einzelnen Behörden. Es entwickelte ſich folgendes Zwie
geſpräch: Vorſ. Wie kamen Sie dazu, fremde Gelder herein
zunehmen und auszuleihen? Sie hatten doch nur für Woh
nungs- oder Siedlungszwecke tätig zu ſein. Angekl.: Jn
folge der Notlage meiner Anſtalt erkundigte ich mich, wie
denn andere Anſtälten ſich aushalten, da bekam ich den Be
ſcheid, daß ſie infolge dieſer Zwangslage ihre Satzungen
etwas weitherziger auslegten. Vorſ.? Es entſteht die
wichtige Frage, wieweit das Miniſterium im Bilde war.
Angekl.: Offiziell war das Miniſterium nicht im Bilde, aber
Geh. Miniſterialrat Kaiſer wußte doch perſönlich um dieſe
Dinge. Man wollte ja die Anſtalt halten, obgleich von ver
ſchiedenen Seiten Zweifel an der Lebensfähigkeit entſtanden
waren. Dann kam der Vorſitzende auf die Tatſache zu

h n egeben wordenſeien, entweder fahrläſſig oder aus einem beſtimmten Grunde.
e enaker Aufſicht hätte der Angeklagte das feſtſtellen
müſſen.

Schließlich wurde dann der erſte beſtimmte Fall erörtert:
ein Darlehn von 100000 Goldmark, das die Landespfand
briefanſtalt am 3. Dezember 1923 ohne jegliche Deckung an die
Firma Schappach gegeben hat. Nehring erzählt, daß er
von dieſem Darlehn nichts gewußt habe, ſondern daß er auf
einer Dienſtreiſe von ſeinem Mitdirektor Lüders telephoniſch
die Mitteilung erhalten habe, daß die Firma Schappach ſich
unter Geſchäftsaufſicht geſtellt habe und daß für 100 000 Gold
mark ungedeckter Kredit an dieſe Firma gegeben worden ſei.
Geheimrat Nehring glaubt, daß Herr Lüders, der damals an
einem nervöſen Mäagenübel litt, vielleicht nicht vollkommen
imſtande geweſen ſei, die Geſchäfte zu überſehen

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Fünf Jahre Wirtſchaftspartei.
Die Wirkſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes

veranſtaltete in Berlin aus Anlaß ihres fünfjährigen Be
ſtehens eine Stiftungs feier Abg. Drewitz gab
bei dieſer Gelegenheit einen Qberblick über die bisherige
Geſchichte der Partei. Wie der deutſche Mittelſtand dem
deutſchen Vaterlande ſtets in Zeiten der Not führende
Männer gegeben habe. ſo verlange auch heute der
Miktelſtand nicht ſchlechter als andere
Stände behandelt zu werden. Standeswürde und
Kampfesmut ſeien notwendig, um dem Mittelſtand die
ihm gebührende Stellung zu geben. Ein Hoch auf das

Vaterland beſchloß die veifällig aufgenommene
ede. ß

Forderungen der Deutſch Demokratiſchen Partei
Der Parteiausſchuß der Deutſch Demokratiſchen Partei

der in Berlin tagte und zu den wichtigſten politiſchen und
finanzielle Fragen der Reichspolitik Stellung nahm, gibt
in einer Entſchließung ſeiner Genugtuung darüber
Ausdruck, daß der von der Partei vertretene Standpunkt
in der Außenpolitik und zur republikaniſchen Reichs
verfaſſung in ſteigendem Maße die ſelbſtverſtändliche
Grundlage der deutſchen Politik geworden iſt. Jn einer
zweiten Entſchließung ſpricht der Parteiausſchuß die Er
Wäartung aus, daß die Fraktionen des Reichstages und der
Landtage beſtrebt ſein werden, eine Ausdehnung der un
ſozialen und rückſtändigen Hauszinsſtener für die
Zwecke des allgemeinen Staatsbedarſs zu verhindern. Eine
dritte Entſchließung wendet ſich gegen den bekanntgewor
denen Reichsſchulgeſetzentwurf. Der Partei-
tag ſoll im Dezember in Breslau ſtattfinden

ſchweiz.

Gegen polniſche Mißhandlungen.
Die Vertreter der Angeſtelltenſpitzenorganiſationen,

und zwar des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Ver-
bandes, des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten und der
Afa hatten bei dem Präſidenten der Gemiſchten Kom
miſſion, Calonder, eine Audienz, in der ſie ſich über Miß
handlungen ihrer Mitglieder in Polniſch-
Oberſchleſien beſchwerten. Sie überreichten dabei
eine Entſchließung, in der Proteſt erhoben wird gegen
die in letzter Zeit ſich mehrenden Terrorakte gegen in
Deutſchland wohnende und in Polen beſchäftigte Ange
ſtellte. Präſident Calonder ſagte eine eingehende Prüfung
der Angelegenheit zu.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Reichspräſident von Hin denburg hat an die

Oberpräſidenten der Provinzen Rheinland und Weſtfalen ein
in herzlichen Worten gehaltenes Daänktelegramm für die
ihm auf ſeiner Reiſe in das befreite Gebiet zuteil gewordene

ufnahme geſandt.
Saarbrücken. Die Regierungskommiſſion hat in ihrer

letzten Sitzung die Bildung einer Arbeitskämmer für
das Saargebiet beſchloſſen, durch die nicht nur die Lohn
empfänger, ſondern auch die Handelsangeſtellten erfaßt werden
ſollen. Der Entwurf wird demnächſt dem Landesrat zugehen

Belgrad Aus Skutari liegen Nachrichten vor, die von
einer ſtarken Gärung und von Kämpfen in vielen Ortſchaften
Albaniens melden. Auf den Miniſterpräſidenten ſoll
ein Attentat verübt worden ſein.

Moskau. Der Rat der Volkskommiſſare wird demnächſt
der allruſſiſchen Zentralexekutive einen Plan über die Um
wandlung Sibiriens in eine ſelbſtändige Re
publik vorlegen. Die neue Sowjetrepublik wird aus den
Gebieten Omſk, Nowonikolajewſk, Altai, Jeneſſei und Jrkutſt
zuſammengeſetzt werden. Als ihre Hauptſtadt iſt Nowonikola
jewſk auserſehen

Weitere Palaſtbrände in Tokio
Tokio, 21. September.

Hier hat eine Feuersbrunſt das Palais des Miniſter
präſidenten vollſtändig zerſtört. Der Schaden wird auf
2 Millivnen Hen geſchätzt. Ferner wurde auch das Schloß
des Prinzen Tokugawa durch Feuer völlig zerſtört. Der
Schaden wird auf eine Million en geſchätzt. über die
Urſache der Brände iſt noch nichts bekannt.

Wie man aus Tokio verichtet, iſt die Urſache der
Brandkataſtrophe des Parlamentsgebäudes bereits geklärt.
Ein Arbeiter hat ſeine Benzinlampe unbewacht ſtehen
laſſen. Das Kabinett plant den Bau eines zweiteiligen
Gebäudes, deſſen Koſten etwa 1800 000 Yen betragen
würden, um für die kommende Wintertagung einen Raum
zu finden. Die Parlamentseröffnung wird im Katiſer
palaſt ſtattfinden.

Autounfälle.
Auf der Landſtraße von Brand nach Korneli-

u ünſter fuhr eine Automobiliſtin in eine Gruppe von
Fußgängern. Einer von dieſen wurde ſofort getötet, drei
wurden ſchwer verletzt, von denen einer noch in der

Rat uei Eidenborn fuhr ein mit fünf Perſonen deſetzter Laſtkraftwagen infolge des Verſagens e ereeueg

über einen Düngerhaufen gegen ein Haus und drückte die
Mauer vollſtändig ein. Während der Wagenleuter recht
zeitig abſpringen konnte, wurde von den vier Jnſafſen
einer ſofort getötet, die anderen ſchwer verletzt.

Als in Oderan die Feuerwehr einen Ubungsangrkß
auf ein Haus unternahm, durchbrach das von der Gattin
eines Glauchauer Studienrates geſteuerte Automobil im
60KilometerTempo die Abſperrkette und fuhr in eine
dichte Menſchenmenge hinein. Vier Perſonen erlitten
ſchwere Bein und ſonſtige Knochenbrüche. Das Automobi
wurde beſchlagnahmt. Die männlichen Jnſaſſen des
Kraftwagens wurden zunächſt ſchwer mißhandelt und
daun von der Polizei verhaftet

Jn Olbernhau verunglückte beim Nehmen einer
Kurve ein Chemnitzer Kraftwagen und ſtürzte um die
Inſaſſen des Wagens wurden herausgeſchleudert, wobei
ein elfjähriges Mädchen den Tod fand.

e

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 21. Sepremver.
Börſenbericht. Die Börſenwoche begans osllig luftlos

und das Geſchäft hielt ſich in denkbar engſtem Rahmen. Es
konnte daher nicht ausbleiben, daß die Kurſe weiter ab
bröckelten. Auch der Markt der inländiſchen Anleihen lag
ſchwach. Am Geldmarkt konnte man eine umveſentliche Be
feſtigung feſtſtellen, tägliches Geld notierte 8 9,5025, monat
liches Geld 10 11,50

Deviſenbörſe. Dollar 19 21; engl. Pfund20,33- 20,88; holl. Gulden 168,62 169,04; Dan z. 860,64
bis 80,84; franz Frank 19,96 20,00; belg. 18,59 18,63;

80,97 81.17; Jtalien 17,26 1730, ſchwe d.
Krone 112/62 112,90; d än. 102,82 103,08; norweg.
Krone 8959 8981; tſchech. 12,42 1246 öſterr. Schil

ling 59,10- 59,24

Produktenbörſe. Der Weltmarkt bleibt andauernd für
Getreide matt und die Konkurrenz Oſteuropas für nſeee
Ausfuhr dauernd. ſühlbar. Vom Jnkande iſt das Angebot
mäßig, aber der Mangel an Unternehmungsluſt wie der
n e Mehlabſatz im Jnlande drücken auf die Marktlage.

Oktöber, der ebenſo wie Dezember in den Notierungen nach
ließ, Deport bezahlt wurde. Exportfrage bleibt für Weizen

wie für Roggen beſtehen, doch ſind die Gebote teilweiſe zu
niedrig. Die Preiſe für prompten Jnlandero gen wie für
Lieferung waren ermäßigt. Gerſte in ihrer Situation kaum
verändert, Mittelqualitäten ſehr ſtark angeboten Hafer
ziemlich preishaltend, Futterartikel andauernd luſtlos.

Polomeiſteiſterſpieler Taylor

eizen zeige ſich im handelsrechtlichen Ligeſchäft für September einige Seengeſtene e

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo
gramm in Reichsmark.

21. 9. 19 9. 21. 9 19. 9Weiz., märt. 204-210 207-213 Weizkl.f. Brl 11-11,2 11,4-11,5
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 10-102 104-10,5
Rogg., märk Pi.1b 157-162 350 350
ommerſcher 151-15 einſag Sren Viktor.Erbſ. 26-31 2631

Braugerſte 20 230 206-235 kl. Speiſeerbſ
Futtergerſte 172-175 174-177 Futtererbſen 21-2421-24
Hafer, märk. 172-180 174-182 ehe
ommerſcher Ackerbohnen Senpterg Wicken 242725 28

Weizenmehl Lupin. blaue 12,7-14 12,7-14

t n I e e S Sn. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 15,8-16 16.16.2
Mrk. u. Not.) 28,7-32,2 29-32,5 Leinküuchen 224-22.6 22.6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 118 118p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 21-21.2 21212
Berlin br. Torfml.3070 8.2.84 848,6inkl. Sack 23-25 23,7-25,21 Kartoffelfl. 16,8 17

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. September 1925 fällig gewordenen direklen

Steuern, Hauszins-, ſtaatl. Grundvermögens- und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögens- und Gewerbeſteuerzuſchlag) ſind,
ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind,
nunmehr ſpäteſtens bis 25. d. Mts. an die hieſige Ge
meindekaſſe zu zahlen. Vom folgenden Tage ab werden die
Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden bereits vom 23 ds. Mts. ab erhoben.

Annaburg, den 21 September 1925
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Bekanntmachung.
Betrifft: Provinzigllandtags- und Kreistagswahl.

Die Wählerliſten für die Provinziallandtags- und
Kreistagswahl liegen vom 26. September 1925 bis
einſchl. 3. Oktober 1925 von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags im Rathauſe hierſelbſt zu jedermanns
Einſicht aus.

Wer die Liſten für unrichtig oder unvoliſſtändig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt bei uns
ſchriftlich anzeigen, oder zu Protokoll geben. Die erforder
lichen Beweismittel hat der Einſpruchserheber beizubringen.

Annaburg, den 21. September 1925

SDJm Palaſt-Theater läuft vom Freitag bis Sonntag
der gewaltige Sittenfilm Wenn das Herz in Haß erglüht
Der Jnhalt iſt kurz ſtizziert, etwa folgender: Die ſchöne
Amerikanerin Blanche Mansfeld gab auf den bekannten
Poloſpieler Robert Taylor einen Revolverſchuß ab und ver
wundete ihn ſchwer. Taylor ſchwebt in Lebensgefahr Miß
Blanche Mansfield wurde verhaftet Das Motiv zur Tat
war Eiferſucht. Blanche Mansfield ſoll einer der reichſten
Familien Amerikas angehören. Sie unterhielt gegen den
Willen ihrer Eltern ſeit Jahresfriſt ein Verhältnis mit dem

Als ihr nun Taylor geſtern
mitteilte, daß er ſich heute mit einer andern verheiraten
werde und all ihr Bitten nichts hützte, griff ſie in ihrer
Verzweiflung zum Revolver und verwundete ihn ſchwer.
Ein Beſuch des Filmwerks Wenn das Herz in Haß er
glüht dürfte lohnen.

Annaburg. (Sport.) Am vergangenen Sonn
tag weilte die 1. Handball- Mannſchaft des hieſigen Männer-
Tuürnvereins in Herzberg, um gegen den dortigen Turn
und Sportverein ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Herzberg
ſteht im Gau an dritter Stelle, doch durch Verluſt einiger
guter Spieler hat die Mannſchaft an Stärke nachgelaſſen.
Aber auch Annaburg konnnte in ſeiner alten Aufſtellung
nicht antreten und mußte ſo mit vier Mann Erxſatz ſpielen
Trotzdem gelang es der hieſigen Mannſchaft, durch gutes
Zuſammenſpiel einen Sieg von 3 1 zu erringen. Geleitet
wurde das Spiel von dem unparteiiſchen Schiedsrichter
KrauſeHerzberg. „Gut Heil

Annaburg. Wie mitgeteilt wird, iſt der Dentiſt
Eonſentius von ſeiner in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebrachten
Schußverletzung ſoweit wieder hergeſtellt, daß er aus dem
Krankenhaus Torgau in das Anterſuchungsgefängnis über
führt werden konnte.

Annaburg. Auf den heute Abend 8 Ahr im
Palaſt Theater ſtattfindenden Frauen-Lichtbilder-Aufklärungs
Vortrag ſei nochmals aufmerkſam gemacht.

Wichtig für erwerbsunfähig gewordene Kriegs
teilnehmer! Infolge der Abänderung des Reichsverſorgungs

geſetzes wurden die 20 Proz erwerbsunfähigen Kriegsopfer
im Soinmer und Herbſt 1923 mit 600 000 Papiermark und
für jedes Kind unter 18 Jahren mit 60 000 Papiermark
einmalig abgefunden. Bei der unaufhaltſam ſteigenden Geld
entwertung war mit dieſer Summe aber meiſt nicht viel
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mehr auszurichten. Auf Veranlaſſung der Kriegsopfer
vrganiſationen wurde dann vom Reichstag neuerdings ein
Antrag dahingehend genehmigt, dieſen abgefundenen 20 Proz.

erwerbsunfähigen Kriegsopfern, ſofern ihr monatliches Ein
kommen 200 Mark nicht überſteigt, eine einmalige Ent
ſchädigung in Höhe von 50 Mark einzuräumen. Es
empfiehlt ſich, den Antrog auf Zahlung der 50 Goldmark
jetzt ungeſäumt zu ſtellen.

Die geſtürmten Aufwertungsämter. Die Auf-
wertungsſtellen der Amtsgerichte werden zurzeit von Rat
ſuchenden förmlich geſtürmt. Jm Durchſchnitt laufen bei
jedem Gericht täglich rund hundert Anträge ein. Jeder
dieſer Anträge muß ſorgfältig mit dem Grundbuch verglichen
und bis in alle Einzelheiten der geſetzlichen Beſtimmungen
hinein nachgeprüft werden. Da infolgedeſſen nicht etwa eine
ſchematiſche Behandlung dieſer Anträge möglich iſt, dürften,
ohne hinreichende Neueinſtellung von Perſonal, Monate ver
gehen, bis die Anträge ihre Erledigung finden können. Dem
gegenüber muß aber betont werden, daß durch dermaßen
erhebliche Verzögerungen dem Geiſte des Aufwertungsgeſetzes
ſicherlich nicht Rechnung getragen wird.

I überfüllte Eiſenbahnabteile. Die Reichsbahndirek
tion iſt bemüht, die Perſonenzüge dem Verkehrsbedürfnis
entſprechend zu bilden, und hat in dieſem Sinne wieder
holt Weiſungen an die unterſtellten Dienſtſtellen ergehen
laſſen. Trotzdem wird aus den Kreiſen des reiſenden
Publikums immer wieder über überfüllte Wagenabteile,
insbeſondere der 4. Wagenklaſſe, geklagt. Bei den allge
mein gehaltenen Beſchwerden kann es ſich aber nur um
Einzelfälle handeln, in denen einzelne Bedienſtete die ge
gebenen Beſtimmungen nicht beachtet haben. In dieſen
Fällen Abhilfe zu ſchaffen, iſt die Reichsbahndirektion
nur dann in der Lage, wenn in den Beſchwerden genau
Tag, Zugnummer und Bahnſtrecke angegeben ſind. Die
Reichsbahndirektion iſt für jeden Hinweis des reiſenden
Publikums dankbar und gern bereit, vorkommende Un
regelmäßigkeiten abzuſtellen.

Jn der Bevölkerung iſt vielfach der Jrrtum ver
breitet, daß den ſtaatlichen Forſtbeamten nicht polizeiliche Be
fugniſſe zuſtehen. Häufig wird den ſtaatlichen Forſtbeamten
vorgehalten: Sie ſind doch nicht Polizei, den Namen ſage
ich nicht. Eine derartige irrtümliche Auffaſſung kann zu
ſchweren Beſtrafungen wegen unter Umſtänden ſogar
tätlichen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt führen
Es erſcheint daher nicht unangebracht, einmal darauf hinzu
weiſen, daß die ſtaatlichen Forſtbeamten in ihrem Dienſt
bezirk die Polizeigewalt ausüben und außerdem Gehilfen
der Staatsanwaltſchaft ſind. Wird den Anordnungen der
ſtaatlichen Forſtbeamten nicht Folge geleiſtet oder wird die
Namensnennung verweigert, oder können ſich etwaige Täter
nicht glaubwürdig ausweiſen, ſo können ſie von den Be
amten der nächſten Polizeibehörde behufs Feſtſtellung der

Perſonalien zugeführt werden. Widerſetzen ſich die Täter,
J ſo iſt der Beamte berechtigt, den Widerſtand zu brechen,

wenn nötig mit der Waffe
Torgan, 18. September. Ein ſchweres Motorrad

unglück ereignete ſich an der Wegkreuzung Zinna Welſau.
Der Zimmermeiſter Dönitz aus Dommitzſch ſtieß mit ſeinem
Motorrad gegen das des Tierarztes Senftleben aus Dom
mitzſch. Dönitz wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ein
geliefert. S. kam mit Hautabſchürfungen davon.

Herzberg.
zum Bürgermeiſter gewählt worden und verläßt unſere
Stadt am 1. November d. Js. t

Klettwitz. (Jäher Tod). Am Montag abend begab
ſich, wie alltäglich, der 65 jährige Grubenarbeiter Moſczipan
zu ſeiner Arbeitsſtätte, um die Nachtſchicht zu arbeiten. Da
er frühzeitig von zu Hauſe wegging, ſetzte er ſich auf dem
Wege zum Tagebau am „naſſen Berge hin, um noch ein
Weilchen auszuruhen. Das beobachtete ein in der Nähe ſich
befindlicher Arbeiter, der ſich nach wenigen Augenblicken zu
ihm geſellen wollte, um ihn zu befragen. Der Sitzende
antwortete dieſem jedoch nicht, denn M. war bereits tot.

Lübbenau, 17. September. Gute Ware findet ſtets
Liebhaber. So auch jetzt der Meerrettich. Da er hoch im
Preiſe ſteht, wird er viel geſtohlen. Einem Bürger wurde
ein ganzes Ackerſtück geleert und auch nicht eine Stange
zurückgelaſſen.

Altdöbern. Jn der Familie des Maurers Paul
Siegert in Buchwäldchen ſind nach einem Mittagsgericht
von Bohnen mit Fleiſch Erkrankungen aufgetreten. Die
Frau, des Genannten iſt am 15. September geſtorben, eine
Tochter liegt noch im Cottbuſer Krankenhaus. Die Urſache

Niemegk, 15. September. (Plötzlicher Tod durch Blut
vergiftung.) Der hieſige Schneidermeiſter K. hatte ſich bei
Ausübung ſeines Berufes eine Verletzung an der Hand
zugezogen, der er zunächſt keine Beachtung weiter ſchenkte,
da ſie nur geringfügig war. Es entwickelte ſich ſich jedoch
daraus eine Blutvergifung, die die Ueberführung nach Halle
notwendig machte. Eine dort vorgenommene Armamputation
vermochte aber keine Rettung mehr zu bringen.

Brück. Glücklicher Gewinner.) Kürzlich berichteten
wir, daß eine Prämie von 500 000 Mark der Preuß Süd
deutſchen Klaſſenlotterie in die Jüterboger Lotterieeinnahme
gefallen ſei. Ein Viertel von dem Glückslos wurde in Brück
geſpielt, und zwar bei dem Antereinnehmer Barbier Fenner
hier, der dem glücklichen Gewinner, einem hieſigen Bürger,
die freudige Mitteilung machte, daß auf ſeine Losnummer
der Gewinn mit der großen Prämie gefallen iſt. Er erhält
auf ſein Viertellos 200 Mark Gewinn und 100000 Mk.
ausgezahlt.

Magdeburg. Ein Oberlehrer hatte beim Baden in
der Elbe etwas Waſſer geſchluckt und ſich dadurch vergiftet.
Er ſtarb am nächſten Tage.

Zerbſt, 16. Sept. Jn Jütrichau fiel der Geſchirr
führer Robert Schmidt beim Langholzfahren von der Deichſel
ſeines Gefährts und wurde überfahren. Er war ſofort tot.

Weiter iſt zwiſchen Natho und Kleinleitzkau der Geſchirr
führer Gödecke aus Streetz beim Langholzfahren von ſeinem
Wagen heruntergefallen und überfahren worden. Gödecke
verſtarb nach kurzer Zeit.

Coswig. Der frühere Ratskellerwirt Ulrich, 74 Jahre
alt, hat ſich mit Zyankali vergiftet. Der Grund zu der
Tat dürfte in Nahrungsſorgen zu ſuchen ſein.

der Erkrankungen iſt noch zu ermitteln.

Deſſan, 17. September In vergangener Nacht brannte

das Wohnhaus des Tiſchlers Göſchke in Kakau nieder
ferner das Wohnhaus des Kaufmanns Henning in Grieſen,
weiter die große gefüllte Scheune mit Stallungen des
Landwirts Wittig in Löbersdorf bei Radegaſt. Jn allen

Bürgermeiſter Bautz iſt in Hoyerswerda Deſſau, 17. September. Bei der Flucht aus der ſpa
niſchen Fremdenlegion wurde der 20 jährige Sohn des
Jnvaliden Lautenbach aus Deſſau nach einer den Eltern
aus Spanien zugegangenen Nachricht mit noch einem jungen
Deutſchen von Arabern ergriffen und vor den Augen eines
dritten Deutſchen Erich v. Degenkolben, der aus der Nähe
Leipzigs ſtammt, niedergemetzelt. Degenkolben, der den Vor
gang aus einem Verſteck beobachtete wurde von den Spaniern
ergriffen, und zur Legion zurückgebracht

Halle, 18. September. Jn der Umgegend von Halle
bei Morl iſt am Donnerstag nachmittag ein Flugzeug der
Magdeburger Flugreederei abgeſtürzt. Das Flugzeug flog
in 60 bis 70 Meter Höhe und plötzlich ſah es aus, als
wollte der Flieger Schauflüge veranſtalten. Ein Defekt
an der Maſchine zwang ihn zu dieſen Manövern. Plötzlich
ſchoß die Maſchine ſenkrecht nieder und wurde völlig zer
trümmert. Der Führer namens Jordan wurde in beträcht
licher Höhe aus dem Sitz geſchleudert, fiel aber ſehr glück
lich auf ein friſch gepflügtes Ackerfeld, ſo daß er mit heiler
Haut davonkam.

Oberröblingen am See, 14. September. (Ein ulkiges
Geſchichtchen) Ein Bauer ſpannt nach getaner Arbeit in
einem Gaſthofe aus und ſchüttet dem Pſerde Futter in die
dem Wirt gehörige Krippe. Er ſelbſt ſtärkt ſich bei einem
Glaſe Bier. Dabei ſind ſeine Gedanken immer bei der
Krippe. Er ſieht ſie durchs Fenſter ſie hat die richtige
Größe, iſt neu und ſchön dauerhaft mit Bandeiſen beſchlägen.
Da die Krippe für ſeinen Bedarf wie geſchaffen iſt und da
niemand ihn beobachtet, iſt die Krippe im Handumdrehen
auf dem Wagen und fort geht es zur Heimat Vierzehn
Tage iſt ſie ſchon in ſeinem Beſitz keine Nachfrage kommt,
nichts rührt ſich. Er fühlt ſich ſchon ſicher. Am Beginn
der dritten Woche wird unſer Bäuerlein krank und ſucht den
Arzt auf. Durch das im Sprechzimmer ſich abwickelnde
Zwiegeſpräch findet die Geſchichte ein ſchnelles Ende. „Sie
brauchen ſich über ihre Krankheit nicht weiter aufzuregen,
Sie haben die Grippe „Wer? Na Sie
Wer ſagt denn das Durch meine Unterſuchung habe
ich feſtgeſtellt, daß Sie die Grippe haben Das können
Sie doch nicht ſo ohne weiteres feſtſtellen Da muß doch
einer geklatſcht haben „Aber, lieber Mann
Herr Doktor, bitte ſagen Sie keinem was, ich trage ſie
wieder hin. Sprachs, verließ fluchtartig das Sprechzimmer,
ließ den kopfſchüttelnden verwunderten Doktor ſtehen und
ſchaffte die „Grippe“ wieder an Ort und Stelle.

Kelbra. Unſer „Buſſel“, wie die Kleinbahn allgemein
genannt wird, war am Sonnabend nachmittag genötigt, beim
Befahren des Wieſendammes plötzlich zu halten, weil die
auf der Wieſe weidenden Kühe den Damm beſetzt hatten.
Erſt nachdem die Tiere verſcheucht waren, konnte „Buſſel
weiterfahren.

—Z

Markt-Kalender.
—Z

Am 21. Septbr. Schweinem. in Annaburg. Vieh Pferde u. S
Schweinem. in Jüterbog

i 26. r Ferkelm. in Treuenbrietzen.
z 28. a Schweinem in Ortrand.

29. Vieh und Schweinem. in Sonnewalde
30. Vieh Pferde Schweine und Ziegenmarkt in

Herzberg. Schweinem. in WittenbergFällen wird Brandſtiftung vermutet.

Sehlaohtepferie
kauft und zahlt die höchſten

Preiſe. Notſchlachtungen

Tüchtige Raurer Feinſte ital.

Weintrauben Drahtgeſlechte für ale Zueze

für m tuarhere en e er Beſchäftigungsdauer Pfund 45 Pf.

e und Bangen Drahtzäune, Türen und TorwegeElbe S Ladwig Gl. m. b. empfiehlt Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
Berlin Steglitz, TeltowKanalſtraße 2 J. G. Hollmigs Sohn. alle Sorten u. Stärken,

werden ſofort ausgeführt.

Paul Deutsch,

u. ſernrahtſtifte und KettenFriſcheCitronen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Feinſtes neues

Nähmaſchinen,
Fahrräder,

Centrifugen

Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emagillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Annaburg, Ackerſtraße 6.
Poſtkarte wird vergütet.

1 Scheibenbüchſe, Seifenpulver
c Hirſch fänger, von in größter Auswahl zu billigſtem Sauerkraut, S
n Seht ausgezeichneter Tagespreis, gebe 2 Pfd. 25 Pf. empfiehlt eun enhu J. G. Fritzſche. ee e n e es rennt Meter Stinrmen der Exped. d. Bl. 5 S imburge nre a u äußerſt preiwett zum e e St alldünger Käſe Einkrikköhlochs a

rgiebigkeit! gamerFerkel e en Fritz Rüdler n achte Harderobenblochsempfiehlt ſiud wieder vorrätigReparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt B. Böttcher&Bergfeld

verkauft tKegel, Ackerſtraße 9. Autogenſchweißerei. J. G. Hollmigs Sohn.
en

Für Herbst und Winter!
Damen-, Backfisch- wnel Kincder- Mäntel

I LKostiune, Kleicier, Blusen well Röclge
Anzüge, Winterjoppen, Ulster für Herren, Burschen und Knaben

Vnterhosen

Baumſchule Naundorf. Herm. Steinbeiß.

Strickwesten
Frödte Kusvaſt biſigete Freie

Krhbeitshosen Barchenthemcden Normalhemden 2:

Carl Quehl.
e SS e

öBesiohtigung ahne Kanfzwang! S

S



unter der Firma

bringen u wollen.

Goswiger-Straße.

Wittenberg.

Am Montaq, den 21. September verlegen wir

J. G. Schneider
unsere Abteilungen r Hleiderstoffe, Damen uncd
Hincderkleider, Mäntel und Gardinen nach

Goldene Weintraube
als Zweiggeschäft der Firma Bücleche Sohn.

Das uns bisher bewiesene Vertrauen bitten wir
uns auch in unserem neuen Geschäftslokal entgegen

Unser Spezial- Wäsche und Ausstenuer- Geschäft
verbleibt in den bisherigen Räumen Sehloß- und

büdechke Sohn

für Küche und Tafel nen
wenn Sie „Rahma Margarine buttergleich

prodieren. Worte ſind überflüſſig. Ein einziger Verſuch beweiſt es
Jhnen Die „Rahma“, mit feinſter Friſchmilch aufs ſorg

fältigſte und ſauberſte hergeſtellt koſtet nur
halb ſoviel wie Butter Es lohnt ſich

W Pfd. nur 50 Pfg.

e

Mnderzettusg Der fein Coco“ oder die CLachzeſtung Fips“ grakis

c
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Elektromotoren,
Glühlampen Sicherungen

Heleuchtungskörper
in einfacher und beſter Ausführnng.

Ausſtellungs u. Verkaufsraum:
Unteroffizier Dorschule

Eingang Torgauerſtraße.

cht- und Kraftwerke Wittenberg

6. m. b. H.

ne

n e r e er 7

Preul.- Süd Klassen- Lotterie
Ziehung 1. Klaßfe: 16. u. 17. Hktover.

vo e: zu habeni en n k. bei
Hermann Reich.

Mittelsperſon der Staatl. Lotterie Einnahme zu Jüterbog

Ehrenerklärnng.
Die Beleidigung, die ich

gegen den Arbeiter Trau-
Sott Goldner hier ausgeſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück.

Karl an e.

Lahn- Praxis
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorferstr. 17
Wochentags 8-12Sonntags e Uhr.r tnunch 2——6 Uhr;

I Enslins Vände
Mignon-Romane Es war einmal

Roman Perlen Prinzeß übermut
Bergißmeinnicht Wer war es

I NRomane Jürgen Peters
wieder vorrätig in

H. Steinbeiß's Buchhandlung

244422222222222237
Neuheiten

für Herbſt und Winter
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Sportweſten für Damen u. Kinder,
Wollene Unterkleider,

aller Art zu den billigſten Tagespreiſen,

290
Hadlaus Zahnpraxis

Weinberge Hchweinitz
Goldkronen Stiftzähne Plomben

Goldbrücken Gebiſſe.
Sehr billige Preiſe und gewiſſenhafte Behandlung.

Wochentags von 9 bis 6 Uhr,e Sprechſtunden: Sonntags von 9 bis 12 Uhr.

Weinberge

LCichtbilder Aufklärungs Vortrag

z ünechalfinge Ktine z

Dirndl-Roma ne

in Damen-Mänteln

Woll u. Baumwoll- Waren

brnst Peschhe, Ackerſtr. 16

g Frauen-
mit 150 hochintereſſ anten, bunten angatomiſchen Licht

J vildern, nur für Frauen Und Mädchen über 16 Jahre.
Aufnahmen aus Berliner Krankenhäuſern.

Diensktag, den 22. September
im Palaſt- Theater.

Referent
Krankenſchweſter Eliſabeth Lysk,

ſtaatl. gepr. an der Berliner Charité
Thema

Frauenkrankheiten
Nervenleiden, Tuberkuloſe, Leberkrankheiten, Gallenſteine,

h Magen, Nieren und Blaſenleiden, Blinddarm, Gicht, J
S Ärterienverkalkuug, Würmer, Geſchlechts und Kinder

krankheiten.

Warum sind so viele Frauen unterleibkrank?
I Wodurch entſtehen Unterleibsleiden, Fluß, Entzündung,

Senkungen, Verwachſungen, Knickung, Vorfall, fehlende
J oder zu ſtarke ſchmerzhafte Periode die Krankheiten der

Wechſeljahre, gute und bösartige Geſchwülſte
(Myom, Krebs)

Welche Folgen haben die Geſchlechts
krankheiten für die Frau

Das Werden des Menschen bis zur Geburt
wird in anſchaulicher Weiſe vor Augen geführt und ſoll
jede Mutter mit ihrer Tochter zu dieſem belehrenden

Vortrag erſcheinen, um ünzüchtige Aufklärung durch
ſchlechte Kameradinnen zu vermeiden.

Die Kunst, lange jung und hübsch zu sein.

Warum werden ſo viele Frauen viel zu früh alt

Ohne Operation
ſind viele Frauenkrankheiten zu heilen, wenn dieſelben
h im Anfangs ſtadium erkannt werden, und ſchützt recht

I zeitige Aufklärung vor Siechtum und frühzeitigem Tod.
Um jeder Frau den Beſuch zu ermöglichen, wird nur
ein Eintrittspreis von 0,50, 0,70, 1.00 eNk. erhoben.
e 8 e Ende 11 uh- Kaſfensff Uhr.

Kreis Foanobuno
Ortsgruppe Annaburg.

Freitag, den 25. Sept., abends
g. Uhr im „Siegeskranz“

Verſammlung.
Alle Mitglieder wollen erſcheinen.

Der Dorstand.
h W

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

h

Lauchſtädter Mineralhrunnen
Borbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

BRheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. S Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf
ohne Glas. Zu haben bei:

T. G. Fritzsehe.

Kleiderstoffe
in Wolle, Halhwolie u. Barchent

Hemden-Barchent

mee m e m

a m a a

nen

Schlafdecken Sofaschoner
e Bettdecken Bettvorleger
t Bettücher Linoleum

Tischdecken Wachstuche
Männer-, Frauen- und Kinder emen

Normal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten- PreisenSep. Schimmeuyer

Annaburg.
Polizei iſe An- ind Ihn enge
ſind vorrätig in der Buhdeugeret S. Steinbeiß.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeehehehLeLLL—,

a S. K. V. R.
Sonntag, den 27. September,

von nachmittags 2 Uhr ab findet im „Wald-
ſchlößchen“ hierſelbſt eine

gemeinſame Uebung
der SanitätsKolonne vom „Roten Kreuz“ und der
Uniformierten Ortsfeuerwehr ſtatt.
Die Alarm-Signale erfolgen durch Nebelhorn der

Steingutfabrik und der Feuerwehr, was der Einwohner
ſchaft hierdurch zur Kenntnis gebracht wird.

Nach der Uebung findet

geselliges Beisammensein
und Abends von 8 Uhr ab

gemeinsamer Ball
im „Waldſchlößchen“ ſtatt.

Die verehrl. Einwohnerſchaft Annaburgs iſt zu die
ſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen.

Der Vorstanchl.
Freitag, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr

Mitglieder- Verſammlung
im Gaſthof zur Weintraube. Sämtliche Damen und
Herren müſſen erſcheinen. Der Vorſtand.

e Bürger ee Schützen- n nW Verein. S Sulawlnſche uns e

ſchenke ſagen wir hier
durch allen unſern

herzlichsten Dank.

Versammlung 8 Alfred Winter
bei Kam. Wilkening. und Frau AnnaVollzähliges Erſcheinen iſt 8 geb. Möbius.erwünſcht.

Der Vorſtand. e
Schmidt's Zahn-Praxis,

Jeſſen, nur Schweinitzerſtraße 18
tägl. v. 9 Uhr (nur neueſte elektr. Einrichtungen)
Künſtl. Zähne von 2.00 Mk. an, Plombieren von
2.00 Mk. an, Goldkronen etc. Zahnziehen mit Be

Donnerstag, d. 24. Sept.
abends 8 Ahr
FIonats-

täubung (viele Anerkennungen) 30 jähr. eigene Praxis
Erfahrungen 15 Jahre in Jeſſen, Schweinitzerſtr. 18

NB. Wegen Fahrgeldkoſten komme entgegen. Be
handlung auch für Kaſſenmitglieder

9996999

Donnerstag treſfen ein
blntfriſchegeefiſche

G. Brittasghe-



Beilage zu Nr. 76 der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 23. September 1925.

Erhöhung der Hauszinsſtener in Sicht.
Zur teilweiſen Deckung des Fehlbetrages.

Bei der Beralung über die allgemeine Finanzverwaltung
machte kürzlich im Hauplausſchuß der preußiſche Finanz
miniſter Angaben über die ſteuerliche Entwicklung und die
Finanzlage in Preußen. Die Kraftfahrzeugſteuer, die den
Provinzen überwieſen wurde, hat ſich ſehr gut entwickelt
Es ſei in dieſem Jahre vorausſichtlich ein Erträgnis von
60 Millionen Mark zu erwarten Vielleicht können daher
die Dotationen der Provinzen ermäßigt werden. Die Grund
vermögensſteler könne auf 200 Millionen Mark feſtgeſetzt
werden. Die Mehreinnahmen der letzten Monate recht
fertigten die Annahme, daß die Hauszinsſteuer im
Jahre 1925 730 Millionen erbringen wird. Jnfolge der
Mehrausgabe bei einzelnen Titeln, insbeſondere bei den Be
amtengehältern, entſteht ein Fehlbetrag von 220 Millionen
Mark. Dieſer Fehlbetrag könne nur durch Erhöhung der
Hauszinsſteuer gedeckt werden. Der Miniſter erklärte, die
Miete müſſe am 1. April 100 Prozent betragen. Ab
1. Januar 1926 müſſe man dem Hausbeſitzer weitere zwei
Prozent für Verzinſung gewähren. Es ſei beabſichtigt, am
1. November die Hauszinsſteuer um 8 Prozent zu erhöhen
und davon A Prozent für den Staat und 4 Prozent für
die Gemeinden zu beſtimmen. Der Staat erhalte dann noch
40 Millionen Mark. Der dann verbleibende Fehlbetrag von
181 Millionen Mark müſſe aus den Ueberſchüſſen des
Jahres 1924 gedeckt werden. Sparſamkeit könne nur geübt
werden durch Einſchränkung von Perſongalausgaben. Dieſe
machten 75 bis 78 Prozent der Geſamtausgaben aus. Die
Anforderung der einzelnen Reſſorts für 1925 überſtiegen
aber den Anſchlag von 1925 um 400 Millionen Mark.

Die

v e I v vJapaniſche Flieger in Berlin.
Berlin 17. September.

Heute nachmittag traf der Führer der japaniſchen
Flugexpedition, der Pilot Obe, hier auf dem Tempel
hofer Feld ein. Die Expedition, beſtehend aus zwei
Flugzeugen, war von Tokio nach Moskau geflogen. Von
Moskau ging der Flug nach Königsberg, wo heute mor
gen der Abflug erfolgte. Eines der beiden Flugzeuge
mußte aber dort wegen Motorſchadens wieder landen.

Die geſamte japaniſche Kolonie und eine Menge deut
ſcher Flugintereſſenten und Behördenvertreter bereiteten
den Ankömmlingen einen herzlichen Empfang. Der Flug
ging von Tokio, über die Mandſchurei, Sibirien und ganz
Rußland. Der Weg von Tokio bis Berlin wurde in
einer reinen Flugzeit von 65 Stunden zurückgelegt.

Vermiſchte Nachrichten.
O Endgültige Freigabe der gewerblichen Räunme in

Württemberg Als erſtes der Länder hat Württemberg
gewerbliche Räume von der Mietzwangswicetſchaft be
freit. Dagegen beſchwerten ſich die württembergiſchen
Handelskammern. Das Miniſterium hat die Beſchwerde
abgelehnt, ſo daß es bei der Freigabe bleibt.

O Studienreiſe deutſcher Studenten nach Amerika.
Jetzige und frühere Studierende der Univerſität Köln
traten in Hamburg unter der Führung der Profeſſoren
Dr. Geld macher und Dr. A. Weber mit dem
Dampfer „Weſtphalia“ der Hamburg Amerika Linie eine
Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten von Nord
amerika an. Die Reiſe gilt der Beſichtigung intereſſanter
Jnduſtriebetriebe nud dem Studium volks wirtſchaftlicher
Einrichtungen. Gegen Ende Oktober wird die Rückreiſe
nach Deutſchland angetreten werden.

O Von der Lokomotive erfaßt. Bei Halte e ar ein
Möbeltransportauto aus Dülmen be ener
Schranke über eine Eiſenbahnſtrecke und wurde on einer
Lokomotive erfaßt. Der Begleiter des Autos und ein mit
fahrender Monteur wurden getötet. Der SHauffeunt

O Einweihung eines Waſſerfalls. Jm ſchwetzeriſchen
Kanton Wallis iſt ein Waſſerfall eingeweiht worden,
der ſich in einer Höhe von 6000 Fuß über die Berge er
gießt; dieſer Waſſerfall iſt mit 50 Millionen Mark
Koſten in dreijähriger Arbeit geſchaffen worden. Er iſt
etwas höher als der Niagarawaſſerfall.
O Fſchechiſche Poſträuber. Bei Mähriſche Oſtrau

überfielen vier maskierte Räuber auf dem Wege von
Peterswalde nach Or la u einen Poſtwagen. Mit
Revolvern zwangen ſie den Kutſcher anzuhalten und ihnen
die Schlüſſel auszuliefern. Sie raubten aus dem Wagen
88000 Tſchechokronen und Poſtſendungen und ver
ſchwanden dann in der Finſternis. Bisher haben die Nach
forſchungen kein Ergebnis gezeitigt

O Granatenexploſion bei Douaumont. Bei der Suche
nach Metallen in der Gegend des Forts Dougaumont
ſtieß ein mit einer Hacke arbeitender mohammedaniſcher
Arbeiter auf eine Granate. Dieſe explodierte und
zerriß ihn.

O Schweres belgiſches Eiſenbahnunglück. Bei der Ein
fahrt eines Perſonenzuges in die vbelgiſche Station Le u ze
öffnete ein Reiſender, bevor der Zug hielt, die Wagen
tür, die unglücklicherweiſe dem Weichenſteller ins Geſicht
ſchlug. Schwerverletzt ließ der Beamte den Weichenhebel
aus der Hand, das Gleis ſchloß ſich, der letzte Wagen ent
gleiſte und ſtürzte um. Zwei Perſonen wurden ge
kötet, fünf verletzt.

O Stadionbrand in Rom. Jm römiſchen Stadion waren
aus Anlaß des Heiligen Jahres eine Reihe von Stadion
vorſtellungen gegeben worden. Man hatte zu dieſem Zweck
eine Reihe hölzerner Bauten aufgeführt, darunter vor
allem eine Rekonſtruktion von Jeruſalem. Dieſe iſt nun
aus bisher unbekannter Urſache völlig niedergebrannt.
Eine rieſige Feuergarbe beleuchtete nachts den Himmel
über Rom taghell. Tote oder Verletzte ſind nicht zu be
klagen, doch beträgt der Materialſchaden über
300 000 Lire.

O Fliegerunglück in Norwegen. Ein Flugzeug der
Marine, das zuſammen mit vier anderen Maſchinen von
Horten kam, ſtürzte aus einer Höhe von 100 Metern bei
Riſör in das Meer. Ein Fliegerunteroffizier ging mit
der Maſchine unter, ein Mechaniker erlitt ſchwere Ver
letzungen, denen er im Krankenhauſe erlegen iſt, und ein
weiterer Flieger wurde ebenfalls ſchwer verletzt.

O Ein deutſcher Defraudant in der Schweiz verhaftet.
Jn Baſel wurde der Defraudant Friedrich Papp ver
haftet, der als Eiſenbahnoberſekretär eine Summe ven
75 000 Mark unterſchlagen hatte.
Namen ſeit vier Wochen in einem Bahnhofshotel in Baſel
Auf ſeine Ergreifung hatte die Elberfelder Polizei eine
hohe Belohnung ausgeſetzt.

O 900 Dörfer durch Hochwaſſer abgeſchnitten. Nach
offiziellen Meldungen aus der Provinz Schantung iſt
der ſüdliche Dann am Gelben Fluß (Hoangho) bei Yun-
tſchengſien vom Hochwaſſer zerſtört worden. Ein
13 Meilen breites und 70 Meilen langes Gebiet iſt über
flutet. Der Dammbruch iſt ſehr breit und der Fluß hat
ſeinen Lauf geändert. Etwa 900 Dörfer find vom
Waſſer umgeben und der Verkehr kann nur mit
Booten aufrechterhalten werden. Die geſamte
Ernte iſt vernichtet Maßnahmen zur Unter
ſtützung der geſchädigten Bewohner ſind eingeleitet
worden.

O Sturmkataſtrophe auf Formoſa. Wie aus For
m oſa gemeldet wird, wurde die Stadt Kelung von
einem ſchweren Gewitterſturm heimgeſucht. Hunderte
von Häuſern wurden unter Waſſer geſetzt.
Die telegraphiſchen nud telephoniſchen Verbindungen ſind
geſtört. Zahlreiche Motor und Fiſcherboote werden ver
mißt. Eine Reihe von Brücken wurde abgeriſſen oder
beſchädigt. Das amerikaniſche Schiff „Helen“ ſoll in der
Nähe des Leuchtturms auf Grund gelaufen ſein.

Er lebte unter falſchen

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Auf dem deutſchen Pfarrertag in Hamburg nahm Prälat

Dr. Schöl l Stuttgart das Wort zu einem Vortrag über
„Wirtſchaftsleben und chriſtliche Ethik“ in dem er u. a. aus
führte: „Wir leiden alle unter der Erziehungsloſigkeit, die
Wirtſchaft, die Perſon, die Kirche. Der Kampf aller gegen alle
die Verhetzung, die Zerſplitterung gehen weiter. Es fehlt die
beherrſchende ſittliche Jdee. Das Wirtſchaftsleben iſt entſeelt,
die Kirche in Mißachtung verfallen. Unſere Aufgabe iſt es nun
das Wirtſchaftsleben in wahrhaft chriſtlichem Geiſte zu durch
Zringen Kaufmann Martin Möller Hamburg hielt das
Korreferat. Er führte u. a. aus: Die Wirtſchaft müſſe dienende
und nicht zehrende Funktionen ausüben. Wirtſchaftsformen,
in denen menſchenunwürdige Arbeit verlangt würde, entſprächen
nicht dem Chriſtentum. Lohnerhöhung ohne Produktions-
erhöhung ſei ſinnlos Nach längerer Ausſprache und einemkurzen Schlußwort wurde die Tagung geſchloſſen

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag.
Der Parteitag nahm eine Entſchließung an,

in der die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion aufgefordert
wird, mit allem Nachdruck den Abbauderübermäßigen
Steuerbelaſtung durch Maſſenſteuern zu verlangen, und
in der die Parteigenoſſen ermahnt werden, alle Aktionen der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten zur Anpaſſung ihrer
Löhne an die erhöhten Preiſe mit allem Nachdruck zu unter
ſtützen. Der r Keil wandte ſich dann gegen die
jenigen, die die Abſchaffung der Reichswehr und die
Ablehnung des Reichswehretats verlangten, da in einem Zeit
punkt, in dem Deutſchlands Nachbarſtaaten bis an die Zähne
gerüſtet ſeien, die Beſeitigung des kleinen deutſchen Heeres nicht
zu rechtfertigen wäre. Angenommen wurden ferner ein Antrag,
der die baldige Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens
und die Aufhebung der Techniſchen Nothilſe fordert, und fol
gender Antrag: „Der Anſchluß Deutſche Sſterreichs
an Deutſchland iſt mit allen geeigneten Mitteln zu erſtreben

I Kartoffelſendungen auf der Eiſenbahn. Bei Beginn
des Herbſtkartoffelverſandes werden die Intereſſenten zur
Vermeidung von Verluſten, Schäden uſw. bezüglich der
Verpackung, Bezeichnung, Wagenverwendung und der Ab
holung der bahnlagernd geſtellten Sendungen auf folgen
des aufmerkſam gemacht. Verpackung: Die Kartoffel
ſäcke müſſen mit Stricken nicht mit Strohſeilen feſt
und ſo zugebunden ſein, daß ein zum Anfaſſen dienender
Kopf gebildet wird. Schadhafte Säcke, die der auf der
Bahnbeförderung eintretenden Jnanſpruchnahme nicht ge
wachſen ſind, werden von der Eiſenbahn zurückgewieſen.
Bezeichnung: Nur feſte Tafeln oder Fahnen aus

Holz, Pappe oder anderem haltbaren Stoff mit gegen
Ausreißen geſicherten Oſen verwenden. Beſte Bezeich
nung: Volle Anſchrift des Frachtbriefempfängers mit An
gabe von Vorname, Stand und Wohnung, namentlich bei
Sendungen in die größeren Städte. Die Angaben auf
den Sendungen müſſen mit den Frachtbriefen genau über
einſtimmen. In den Säcken oben ein Doppel der An
ſchrift mit genauer Angabe der Herkunft und Beſtimmung
feft anbringen. Verladun g: Die Güterabfertigungen
ſind angewieſen, nur geruchfreie, ſaubere und trockene

den. Die Verlader auf den Verſandſtationen wollen ſich
von der Sauberkeit der Wagen überzeugen. Zweckmäßig
iſt das Auslegen der Wagenböden mit Stroh und der
gleichen. Entladung: Für rechtzeitige Benachrichti
gnug der Empfänger iſt geſorgt. Bei bahnlagernd ge
ſtellten Stückgutſendungen wollen die Empfänger für
rechtzeitige Abholung Sorge tragen, um Schäden durch
längeres Lagern zu vermeid e

Billiger Kalk für die Land wirtſchaft. Die deutſchen Stick
ſtofſwerke haben den Beſchluß gefaßt, den bei dem Stickſtoffver
fahren anfallenden Kalk, der bisher auf Halden geſchüttet wurde,
der Landwirtſchaft zu Düngezwecken zuzuführen. Nunmehr
haben die Werke mit dem Vertrieb dieſes Kalkes begonnen. Da
es ſich um ein reines Abfallprodukt handelt, deſſen Beſeitigung
im Jutereſſe der Werke ſelbſt liegt, wird nunmehr beim Bezug
von drei Waggons ſchwefelſauren Ammoniaks ein Waggon
Kalk gratis lediglich unter Berechnung der Frachtkoſten, an die
Landwirtſchaft abgegeben.

Der Kreuzhof.
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7] (Nachdruck verboten.)Sie machen ſich beide eilends auf den Weg. Es iſt
jetzt ſo finſter im Wald, daß man den Fußpfad kaum ſehen
kann. Ununterbrochen zucken Blitze über den Himmel,
rollen Donner in vielfältigem Echo durch das Tal. Jetzt
macht ſich auch der Sturm auf. Noch ſtehen die Bäume
ringsum reglos. Aber oben im Gewänd' beginnt ein
Sauſen, Heulen und Geſtöhn, das plötzlich die Lüfte mit
tobendem Lärm erfüllt. Jm nächſten Augenblick ſauſt es
durch die Wipfel, die ſich ächzend beugen. Ein tauſend
fältiges Krachen und Splittern dürrer Aſte geht durch den
Wald. Dann ſtürzt der Regen nieder. Jm Nu iſt der
Boden voll Rinnſale und Bäche.

Eng aneinandergeſchmiegt, erreichen die beiden, ſich
mühſam vorwärts kämpfend, die Hütte des Kohlermarth,
die dunkel und einſam, hart an die Felswand gedrückt, da
ſteht. Die Kohlenſtatt vorn iſt leer, kein Meiler brennt.
Die niedere Tür iſt mit einem Holzpflock verſchloſſen, den

Hieſel herausreißt, um Lena raſch unter das ſchützende Dach
zit ſchieben. d„Mach Feuer an, Dirn, ich ſchau derweil um den
Martl. Wird wohl im Stall bei der Geiß ſein!“

Leng, der der Sturm ſchier den Atem benommen hat,
ſucht ſich in der Dunkelheit zurechtzufinden. Die aus
Steinen rohgefügte Herdſtelle iſt bald gefunden, Späne
und Holz gibt es auch genug, aber Streichhölzer ſucht ſie
vergebens.

Da kommt der Hieſel zurück. Der Martl iſt nit da
heim, und ſein Kohlenwagen iſt auch fort. Wird wohl mit
einer Kohlenfuhre ins Gewerk hinausgefahren ſein,“ ſagt
er ſo nebenbei uns zundet ein Streichholz an. Müſſen uns
ſchon allein vehelfen, du und ich, Lena. Und jetzt, Dirn,

wird's wohl am geſcheiteſten ſein du kochſt uns einen
Sterz. Bin verdammt hungrig. Was Warmes wird uns
beiden gut tun

Er zieht eine Kiſte unter dem Bett hervor. „So. Da

hat er ſeine Vorräte drin. Mehl und Schmalz genug für
dich und mich. Geißmilch ſteht auch dort am Fenſter. Oho,
und gar eine Kerze hat er, der Alte! Da haben wir ja
Licht auch noch zum Eſſen nachher!“ Aufgeräumt wirft er
ſich auf die Holzbank und zündet ſeine Pfeife an. Er iſt
in beſter Laune.

Lena hat ſich ſchweigend ans Kochen gemacht. Jn einer
Butte ſteht Waſſer, davon rührt ſie ein wenig mit Mehl
an, ſetzt die Schmalzpfanne ins Feuer und gießt den Teig
in das brodelnde Schmalz. Bald verbreitet ſich ein an
regender Geruch in dem winzigen Stübchen, deſſen Decke
glänzend ſchwarz vom Ruß iſt.

Draußen ſchüttet der Regen nieder, brauſt der Sturm.
Hier innen aber, im Schein der flackernden Flammen, iſts
deſto behaglicher.

Trohdem klopft Lenas Herz laut und bang. Seit
Hieſel wieder r r en en kein Wort ge
ſprochen. Dafür ſpricht er fortwät Bonn eg er, „iſt's jeht mit, als wenn wir ſchon
Mann und Frau wären, und du taätſt mir Nachtmahl
kochen Aber ein wenig größer und ſauberer werden wir
unſer Neſt doch bauen, was meinſt?“ iSie antwortete nicht gleich Erſt nach einer Weile
ſagt ſie haſtig „Da hängt auch dem Köhler ſein Roſen
kranz. Heut iſt Samstag da können wir nachher gleich
Roſenkranz beten miteinander elt?

Hieſel tut, als habe er nichts gehört, und fährt fort:
„Morgen red ich mit dem Konrad, daß ſie mir mein Geld
äuszahlen von daheim Nachher geh ich zu dem Hochmoſer.
Sie ſagen, er wollt ſeine Huben auf der Glawocken ver
kaufen. Was ſagſt dazu Lena, tät dir das Häuſel gefallen
Für eine Kuh könnte das ſchon reichen zwei Felder

nd auch dabet.“ne n ſtellt die Schüſſel mit Sterz auf den Tiſch. Aber

der We hier do ſche noch heimkommen?“ fragt ſie
bang, ohne Hieſel anzuſehen.e Wie h „Fallt ihm gar nit ein Wenn der einmal
nach Thörl kommt und Geld in der Taſchen hat, geht er bei

keinem Wirtshaus vorüber! JAber dann

„Was denn Fürchſt dich etwa mit mir allein?“
Sie hat die Augen niedergeſchlagen, und ein ſchmerz

licher Ausdruck zuckt um ihren Mund. „Hieſel ich bitt
dich wenn du's gut meinſt mit mir, nachher geh fort heut
nacht!“ murmelt ſie.

„Narrl du! Ich werde dich doch nit allein laſſen in der
Wildnis da, wo unſer Herrgott es ſo extra gut meint mit
uns Glaubſt, er hätte Martl juſt heute Kohlen fahren
laſſen und laſſet draußen regnen wie närriſch, wenn er nit
wollt, daß wir veieinand bleiben Schau, ich weiß ja
deine Bravheit iſt dein Stolz, und grad das hat mir auch
immer ſo gefallen an dir aber jetzt zwiſchen uns zwei iſt das
doch anders! In fünf oder ſechs Wochen bin ich dein Mann
und kein Menſch weiß es, daß wir da vorm Unwetter Unter
ſtand geſucht haben

„Unſer Herrgott weiß es, Hieſel, und wir ſelber Und
ich hab's allweil ſo in mir, es brächt uns kein Glückl

Er rückt dicht an ſie heran. „Lenerl geh, ſchau, Lenerl,
mußt nit ſo ſtreng ſein. haſt mich denn gar nit lieb

Sie ſchweigt, und ihr Atem geht ſchwer. Nit lieb? Zu
viel allzu viel hat ſie ihn lieb, ſie ſpürt es mit Schrecken
Und draußen wettert's ſo arg

Jhr Schweigen, das er für eine Kälte nimmt, erbittert
ihn plötzlich. Zornig erhebt er ſich! „Gut! Wenn dir deine
Bravheit mehr wert iſt als die Lieb, nachher muß ich freilich

wohl gehen. SMit einem Ruck reißt er die Tür auf. Eiſige Luft ſtrömt
in das warme Stübchen, und ein toſender Spektakel von
rollenden Steinen, Wurzeln und Holzblöcken, die das wild
von allen Seiten talwärts ſchießende Gießwaſſer mit ſich
führt Die Wildwaſſer haben alles in einen einzigen Strom
verwandelt.

„Höllſaggra,“ flucht Hieſel, kein Hund tät einer da
hinausjagen heut nacht überall iſt der Teufel los! Aber
die Bravheit halt Und die Lieb! Na, behüt dich Gott,
Dirn, und dank deinem Herrgott, wenn ich heil nach
St. Egydi komm!“

(Fortſetzung folgt.

agen mit guten Tür- und Lukenverſchlüſſen zu verwen



Das bayeriſche Landſchwein.
Bei der Erklärung des Unterſchiedes zwiſchen „Kalt
blütern“ und „Warmblütern“ in der Pferdezucht kamen wir
neulich ſchon darauf zu ſprechen, wie wenig glücklich ge
wählt manche geläufigen Ausdrücke in der landwirtſchaft
lichen Tierzucht ſind. Das gilt auch für die Schweine
zucht. Da werden üblicherweiſe unterſchieden „Land
ſchweine“ und „Edelſchweine wozu dann noch die „ver
edelten Landſchweine“ kommen. Auch hier iſt der Ge
brauch des Eigenſchaftswortes „edel“ vollkommen irre
führend. Will man einmal ſcherzhafterweiſe von altem
Adel bei den Borſtentieren reden, ſo haben die Land
ſchweine bei uns zweifellos den viel älteren Stammbaum
aufzuweiſen und hätten in dieſem Sinne einen größeren
Anſpruch darauf, als „edel“ bezeichnet zu werden. Es be
deutet eine ganz ungerechtfertigte Verbeugung vor der
engliſchen Tierzucht und ihren Anſchauungen, daß man
die auf dem Wege über England aus Oſtaſten zu uns ge
langten Abkömmlinge des chineſiſchen Maskenſchweines
als Edelraſſen gelten läßt und ſogar die Kreuzungen mit
dieſen Raſſen als Veredelung ſchlechthin bezeichnet. Unſere
Landſchweine, wenn ſie gut auf Leiſtung durchgezüchtet
ſind, haben mindeſtens denſelben Anſpruch darauf, als
Edelſchweine bezeichnet zu werden. Man ſollte daher lieber
alteinheimiſche oder Landſchweine auf der einen Seite
und Chinaſchweine auf der anderen unterſcheiden. Das
wäre viel richtiger.

Das Schwein gehört zu unſeren älteſten Haustieren.
Unſere Vorfahren gewannen es dadurch, daß ſie junge
Wildſchweine einfingen und an die Stallhaltung ge
wöhnten, was auch heute noch keine Schwierigkeiten macht.
Auch Kreuzungen zwiſchen zahmen und wilden Schweinen
gelingen immer wieder mühelos, denn unſere Land
ſchweine ſind eben nichts anderes als durch die Gefangen
ſchaft mit ihren veränderten Leben sbedingungen veränderte
Wildſchweine. Vielen Schlägen ſieht man das kaum mehr
an. Andere aber haben noch manche Züge ihrer waldbe
wohnenden Ahnen deutlich bewahrt. Zu dieſen letzteren
gehört das in Süddeutſchland und auch in den benach
barten öſterreichiſchen Ländern weitverbreitete und mit
vollem Recht geſchätzte bayeriſche Landſchwein. Es iſt im
Vorderteil ſtrohgelb, im Hinterteil rotbraun bis ſchwarz
gezeichnet, hat einen langen Kopf mit langem Rüſſel, ver
hältnismäßig kleine, meiſt halb zum Hängen neigende
Ohren, kleine Augen, einen ſcharfen, etwas gebogenen
Rücken, eine reichliche Behaarung mit ſtarken Rücken
borſten, eine flachrippige, aber ſehr tiefe Bruſt, einen
langen, geringelten Schwanz. Die großen Vorzüge, welche
dieſes Schwein nicht nur in ſeiner engeren Heimat, ſondern
auch in Oſterreich und im deutſchen Egerlande ſelbſt in der
Zeit, als der allgemeine Ruf nach „Veredelung“ überall
ertönte, verhältnismäßig ſicher vor Vermiſchungen be
wahrt hat, ſind zunächſt ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen
Seuchen. Das bayeriſche Landſchwein iſt ein kexngeſundes

Schwein! Dazu kommen noch ſchnelles Wachstum, außer
ordentliche Fruchtbarkeit, leichte Aufzucht, gute Eignung

zum Weideaustrieb. Auch die Maſtfähigkeit iſt hervor
en freilich nicht ſo wie die der ſogenannten „edlen“

aſſen. t

Auch die Schinken erreichen nicht die abnorme
Größe derjenigen derchineſiſch engliſchen Maſtraſſen. Dafür
iſt der Speck aber kernig und feſt, niemals ſchwammig und
wäſſerig, wie ſo vieler, der jetzt in den Handel kommt, und
das dunkle und bindige Fleiſch wird zwar langaſamer im

bildungen, die

Kochtopfe gar als das der Mäskenſchweinabkömmlinge,
hat dafür aber jenen Wohlgeſchmack, der das „Gſelchte“ in
den Heimatländern dieſes Landſchweines eben ſo berühmt
gemacht hat wie den hausgeräucherten Bauernſpeck, von
deſſen Wohlgeſchmack der mit dem amerikaniſchen Jn
duſtrieſpeck abgeſpeiſte Großſtädter keine Ahnung hat.
NReſer Landſpeck ſchmeckt nach Nuß und nicht nach Tran,
gt der Kenner. Eine „Veredelung“ unſeres Landſchweins

wäre daher wirklich kein Fortſchritt, ſondern nur ein
veiterer Schritt zum Aufgeben alter Geſchmackswerte.
Aber es beſteht auch gar keine Gefahr, daß dieſe tüchtige
Landſchweinraſſe ausſtirbt. Jm Gegenteil ſind eifrige
„räfte an ihrer weiteren Hochzucht tätig, aber an einer
Hochzucht, welche die guten Eigenſchaften aus der Raſſe
ſelbſt heraus ſteigert, nicht aber ſie durch Vermiſchung ent
wertet und austilgt.

Futterpflanzenzüchtung.
Es gibt ja nun glücklicherweiſe kaum einen fortge

ſchrittenen deutſchen Landwirt mehr, der nicht ſchon etwas
von der Grünlandbewegung gehört hätte. Die Grünland
bewegung, deren Ziel ein doppeltes iſt, nämlich einmal

ungenützte Flächen in gutes Weideland zu verwandeln
und zweitens die ſchon beſtehenden Wieſen und Weiden
von unnützen und ſchädlichen Kräutern zu befreien und
ſie ausſchließlich mit hochwertigen Futtergewächſen zu be
ſetzen, hat vor allem eine große Schwierigkeit zu über
winden, deren man erſt langſam Herr werden kann: es
müſſen die genügenden Mengen hochwertigen Saatgutes
gezüchtet werden. Das erfordert aber viele Jahre. Die
Schwierigkeiten ſind namentlich für den kleinen Landwirt
zu groß, die Rentabilität erſcheint zu gering, als daß bei
uns, wie es beiſpielsweiſe in Dänemark der Fall iſt, auch
der kleinere Landwirt ſich ſchon an dieſen Hochzuchten be
teiligt. Er überläßt dieſe mühſelige Arbeit den landwirt
ſchaftlichen Jnſtituten und den Spezialzüchtereien und iſt
nachträglich nur erſtaunt über die hohen Preiſe, die ſolches
reines Saatgut koſten muß. Um einen Begriff davon zu
geben, welche Arbeit bei derartigen Züchtungen über
wunden werden muß, veröffentlichen wir heute zwei Ab

einen Einblick in die Methoden der
Züchtung erlauben. Da ſehen wir einen kleinen Draht
käfig, deſſen Deckel abhebbar iſt. Solche Drahtkäfige, und
zwar in großer Zahl, wie man ſich leicht vorſtellen kann,
ſind bei Kleezüchtungen gebräuchlich. Wenn es ſich darum
handelt, Kleereinzüchtungen oder Kleekreuzungen herzu
ſtellen, ſo darf an den Klee kein Jnſekt, keine Hummel oder
dergleichen gelangen. Denn dieſe in der Natur ſo unent
behrlichen Befruchter der Kleeblüten würden vorher
chemiſch gereinigt werden müſſen, was natürlich nicht
möglich iſt, da ſie andernfalls immer an ihrem Haarkleid
fremden Blütenſtaub einſchmuggeln könnten, welcher den
Erfolg der Züchtung vollkommen fraglich machen würde.
Der Menſch muß alſo ſelbſt die Rolle der fleißigen Jnſekten
übernehmen. Mit einem Stückchen Löſchpapier, welches

in beſonderer Art an einer Pinzette befeſtigt iſt, wird jede
einzelne Blüte mühevoll beſtäubt, nachdem man vorher die
zur Zucht beſtimmten Kleepflanzen jede einzeln in einen
der abgebildeten Drahtkäfige gebracht hat, welche den
Beſuch von Jnſekten unmöglich machen. Jede Blüte wird
innerhalb des Drabtkäfigs mit einem kleinen Drahthaken,

ähnlich wie ſie für die Erdbeerzucht gebräuchlich ſind, ge
ſtützt. Der Deckel wird nur einen Augenblick während der
künſtlichen Beſtäubung abgehoben, dann wieder ſchnell
aufgeſetzt, um ſamt dem Schutzkäfig erſt entfernt zu werden,
wenn die Blüte die Anzeichen der gelungenen Befruchtung
deutlich aufweiſt. Und in dieſer Art werden nun viele
Hunderte von künftigen Samenträgern behandelt, der ſo
erhaltene Stamm wird unter den gleichen Vorſichtsmaß
regeln weitergezüchtet, bis endlich genügende Mengen vor
handen ſind, um als Saatgut in den Verkehr gebracht zu
werden. Dabei ift die künſtliche Befruchtung der eigent
lichen Kleearten noch nicht das Schwierigſte, weil der Klee
ein Fremdbeſtäuber iſt, d. h. weil die Kleeblüte nur dann
fruchtbaren Samen bringt, wenn der Samenſtaub einer
fremden Pflanze an ſie gelangt. Unvergleichlich mehr
Mühe macht z. B. die Züchtung von Luzerne. Dieſe iſt ein
Selbſtbeſtäuber, d. h. die Samenpollen der eigenen Blüte
erzielen fruchtbaren Samen, wenn ſie an den Stempel ge
langen. Um dies zu verhindern, muß vor der Reife des
Samenſtaubes dieſer entfernt werden. Jede einzige der
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winzigen Blütchen muß mit unendlicher Mühe kaſtriert
werden, ehe die künſtliche Befruchtung mit fremdemSamenſtaub erfolgt.

Das iſt aber nur ein Bruchteil der Dinge, die
bei ſolchen Zuchten beachtet werden müſſen. Unſere ohne
nähere Erklärung völlig unverſtändliche zweite Abbildung
ſoll davon einen Begriff geben. Bekanntlich haben viele
Pflanzen die Eigenſchaft, mit zunehmendem Alter immer
weiter ausgebreitete Wurzelſyſteme zu bilden, wobei die
älteren, alſo der Pflanze zunächſt gebliebenen Wurzeln
abſterben, ſobald ſich die weiter ausgreifenden Ausläufer
bilden. Unſere Abbildung gibt nun die wiſſenſchaftliche
Feſtſtellung der Ausbreitung der Wurzeln eines beſtimmten
Wieſengraſes wieder. Es liegt auf der Hand, daß ſich die
Futterkräuter mit einem möglichſt geringen Wurzelraum
begnügen ſollen, damit ihrer möglichſt viele beiſammen
Platz finden. Nicht alle Pflanzen derſelben Art ſind nun
gleichmäßig anſpruchsvoll. Es gibt welche, die bei ge
ringer Wurzelausbreitung ſich ebenſo kräftig zu ernähren
wiſſen wie andere, die „auf großem Fuße leben“ wollen.
Aufgabe des züchtenden Gelehrten iſt nun, die Pflanzen
daraufhin zu beobachten und ſolchen Stämmen den Vor
zug zu geben, deren ältere, auf den engſten Kreis um den
Stengel vereinigte Wurzeln am längſten grün und lebens
friſch bleiben. Um bei unſerem Beiſpiele zu bleiben, ſo
werden hier diejenigen Exemplare zur Zucht ausgeſondert,
welche ſich mit einer Wurzelausdehnung über den inner
ſten, in der Zeichnung hell gelaſſenen Kreis begnügen, die
jenigen, die auf den erſten ſchraffierten oder gar auf den
äußerſten Ring übergreifen, werden ausgemerzt. Das ſind
nur einige der Vorbedingungen, unter denen die neuzeit
liche Pflanzenzüchtung langſam ihre im Ergebnis dann
oft ſo erſtaunlich großartigen Erfolge erzielt.
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Lenga, die entſetzt auf das Wildwaſſer blickt; das den

Pfad und alles Land ringsum überſchwemmt hat, fährt
empor wie aus einem Traum. „Geh nit!“ ſchreit ſie angſt
voll. „Bleib! Bleib, Hieſel, und wenn's zehnmal mein
Unglück ſollt ſein da hinaus kann ich dich nit laſſen!“

Mit einem Schrei hat er die Tür zugeworfen und iſt
an ihrer Seite. „Lenerl du herzliebe Dirn, das vergelt
dir Gott! Und ſollft es nie bereuen, hörſt? Noch lieber hab
ich dich jetzt noch mehr giltſt mir von heut an, du mein
liebes Weiberl! Jetzt weiß ich's doch: du haſt mich wirklich
gern e

Viertes Kapitel.
„So, Lenerl, und jetzt behüt dich Gott. Wenn du ſchon
wirklich nit willſt, daß ich mit dir zum Lammbauer gehe

„Nein, nein, ſagt ſie haſtig, „ift beſſer, wenn ich allein
hinkomme. Tät mich ſchämen, vor den Leuten, wenn's be
kannt werden möchte, daß daß wir zwei da allein im
an ſeiner Hütten geweſt ſind. Zu Tod müßte ich mich

ämen.“
„Du Närriſch, du lieber! Was liegt dran, wenn ſie's

wiſſen, daß wir uns gern haben Werden's eh bald genug
erfahren, wo ich morgen in aller Frühe, bald ich mit dem
el geredet hab, zum Pfarrer gehe und ums Verkünden

e

Die Magdalen ſchweigt und ſtarrt blaß und kleinlaut in
den grauen Morgennebel.
Sie ſteht noch lange unter der Hüttentür und ſchaut ihm
nach wie er ſich kraftvoll aufwärts arbeitet, die ſteile Berg
wand empor gegen den Grat. Jhr iſt weh zumut. Zum
erſtenmal im Leben hat ſie eine Heimlichkeit. Zum erſtenmal
muß ſie lügen, wenn einer ſie fragen ſollte, wo ſie die Nacht
verbracht hat. Die Mannbilder ſind halt anders denkt ſie,

die nehmen's nit ſo ſchwer, drum kann er's auch nit
verſtehen, der Hieſel, wie hart mir heute iſt l

t

Die Wildwaſſer haben ſich verlaufen, Schuttbänke, tief
eingebohrte Rinnſale, Zerſtösrung und angeſchwemmtes Erd
reich hinterlaſſend. Wald und Gewänd ſtarrt regennaß
nieder auf den verwüfſteten Erdboden. Zwiſchen den zackigen
Felsgraten aber lagern düſtere Nebelmaſſen.

„Traurig, wie die Welt heut ausſchaut!“ denkt Lena
melancholiſch. Da könt von hoch oben ein heller Juchſchrei
zu ihr nieder. e

Hieſel hat den Berg erklommen und ſchwenkt, mit einem
Arm einen zackigen Fels umklammernd, abſchiednehmend
den Hut ins Tal. Jhm kommt die Welt heut gar nicht traurig
vor. Jauchzen möchte er, bis es ihm ſchier die Bruſt zu
ſprengen droht. Jetzt weiß er doch wofür er lebt, und ein
Ziel liegt vor ihm! Hui, wie luſtig iſt das Leben! Erſt
als er nach ſtundenlanger Wanderung wieder von der Tra
wieſen niederſteigt gegen den Kreuzhof, wird er ruhiger.
Jetzt iſt Lena wohl ſchon längft im Lammhof angelangt, und
kein Menſch auf Erden wird's erfahren, daß ſie die Nacht
nicht allein verbracht hat

Am Kreuzhof iſt es gar ſtill, als Hieſel anlangt. Man
merkt's: der Sommer iſt vorüber, die ſtille Zeit kommt. Tag
löhner braucht man keine mehr für die Wirtſchaft; denn die
Felder ſind abgeerntet. Touriſten kommen auch nur ſelten
jetzt; denn über dem Hochſchwab brauen tagelang die böſen
Herbſtnebel. Und das Geſinde ſcheint ſich in St. Egydi einen
luſtigen Sonntag zu machen, wenigſtens ſieht man weder
Knecht noch Magd.

über den Hof huſcht eben, als Hieſel dieſen betritt, ein
junges, kaum ſechzehnjähriges Dirnlein mit hellblonden
Zöpfen und merkwürdig großen, dunkelbraunen Augen. Die
einzige Zoglhofer, die ſeit Menſchengedenken blond auf die
Welt kam. Es iſt Suſanne, Konrads Tochter.

„He, Sanna,“ ruft Hieſel, „iſt der Vater daheim?“
Meinſt den Ahndt

Nein. Deinen Vater SEr hat müſſen nach Thörl hinaus wegen der Jagdver
pachtung. Aber die Mutter iſt drin in der Stuben ich
glaube, ſie wartet auf dich

„So?“ Hieſel runzelt die Stirn und bleibt unſchlüſſig
ſtehen. Mit der Schwägerin zu verhandeln, hat er keine Luft.

Sanna iſt näher gekommen und flüſtert ſcheu mit einem
Seitenblick nach dem Stubenfenſter: „Willſt nit zum Ahndl
kommen, du? Ich meine, es tät ihm gut, wenn ihm einer ein
biſſel zureden möcht. Es iſt nit ganz recht mit ihm heute.“

„Jſt er krank?“
„Das juſt nit. Aber ſo ſpaßige Reden führen tut er

halt, ſeit
„Was denn So red doch aus, Dirn. Was iſt denn

paſſiert?“
„Sie haben's ihm geſtern auf die Nacht geſagt, daß ge

baut werden ſoll. Das hat ihn halt ſo angegriffen,“
flüftert das Mädchen ſcheu.

Ohne ein Wort zu erwidern, folgt Hieſel ihr nach der
Kammer des Alten. Sie liegt zuhinterſt im Haus neben der
Flachskammer, abſeits von den andern Gelaſſen. Als der
alte Zoglhofer ſeinem Alteſten den Hof übergab, bedang er
ſich dieſe Kammer aus auf Lebenszeit. „Weil man halt s
Kreuz auf der Zinkenwand am beſten ſieht von da aus,“
hatte er gemeint. „Und tu ich einmal die Augen zu, ſo
ſoll das Kreuz das letzte ſein, was ich ſeh auf dieſer Welt.
Hat's unſer Herrgott doch extra für die Zoglhoferſchen hin
gemalt auf die Wand.“

„Grüß Gott, Vater,“ ſagt Hieſel. Der Alte wendet den
hageren Kopf mit der ſcharfen Hakennaſe und den ſchmalen
Lippen dem Eintretenden zu.

„Gott Lob und Dank, daß du da biſt, Bub,“ ſagt er auf
geregt. „Haſt es ſchon gehört? Den Kreuzhof wollen ſie
abbringen! Bauen wollen ſie! Für die Fremden! Tät ſich
nit mehr auszahlen mit der Bauernwirtſchaft ſagen ſie.
Aber ich leid's nit. Jch klag ihn, den Konrad

„Aber, Vater, tu er ſich doch nit ſo aufregen. Wird ſich

wohl ein Ausweg finden laſſen!“ e
Fortſetzung fol
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